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Der Walgau will 
sich erinnern

WALGAU Für eine Wanderausstel-
lung zum Thema „Auswanderung 
aus dem Walgau“ ist die Regio im 
Walgau derzeit auf der Suche nach 
ausgewanderten Walgauern, histo-
rischen Dokumenten oder Fotogra-
fien zur Thematik. Die Ausstellung 
basiert auf der 2015 von Dieter Pe-
tras veröffentlichten Dissertation 
zur Geschichte der Auswanderung 
von 1700 bis 1914 und soll voraus-
sichtlich im März des kommenden 
Jahres mit breitem Rahmenpro-
gramm präsentiert werden.

Wohnungszuwachs 
am Bürser Ortsrand

BÜRS Die Arbeiten an der 63 Woh-
nungen umfassenden Wohnanlage 
Krüzbühel in Bürs schreiten plan-
mäßig voran. Die Fassadenarbei-
ten an allen drei Häusern sind im 
Gang bzw. teilweise bereits abge-
schlossen. Gleichzeitig wird am In-
nenausbau der neuen Wohnanlage 
am Ortsrand von Bürs gearbeitet. 
Die Fertigstellung der Anlage soll 
im Sommer 2019 erfolgen. Neben 
Mietwohnungen entstehen auch 
Eigentumswohnungen sowie Miet-
Kauf-Wohnungen. VN-JS

Die Arbeiten an der Wohnanlage Krüzbühel 
liegen gut im Zeitplan. � VN/JS
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Wie hieß die Gemeinde Laterns bis ins 
17. Jahrundert hinein?
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Das Land muss beim Sozialfonds 
besser aufpassen

BREGENZ Wer zahlt, schafft an. 
Diese Weisheit gilt auch für den 
Vorarlberger Sozialfonds. Im obers-
ten Gremium, dem Kuratorium, 
sitzen die Finanziers, nämlich je 
vier Vertreter des Landes und der 
Gemeinden: drei Landesräte und 
der Vorstand der Sozialabteilung, 
Präsident und Vizepräsident des 
Gemeindeverbandes sowie zwei 
Bürgermeister. Jedes Kuratoriums-
mitglied verfügt über einen Ersatz. 
Die Vertreter des Landes waren 
zu 90 Prozent anwesend, jene der 
Gemeinden zu 75 Prozent. „Einer 
war in drei Jahren bei 16 Sitzungen 
insgesamt nur zwei Stunden anwe-
send“, kritisiert Brigitte Eggler-Bar-
gehr, Direktorin des Landesrech-
nungshofs. Die Prüfer haben sich 
den Sozialfonds angesehen, am 
Freitag präsentierte Eggler-Bargehr 
das Ergebnis.

Vereinbarungen fehlen
Der Sozialfonds finanziert die sozi-
alen Einrichtungen des Landes wie 
Pflegeheime, Mindestsicherung 
und die Grundversorgung. Der 
Fonds speist sich zu einem kleine-
ren Teil aus Einnahmen, die vor al-
lem aus Rückzahlungen des Bundes 
bestehen. Allerdings fließen auch 
Verkehrsstrafen in diesen Topf. Im 
Jahr 2007 gab der Sozialfonds 173 
Millionen Euro aus, zehn Jahre spä-
ter waren es 362 Millionen Euro. Im 
Gegenzug nahm er 96 Millionen 
Euro ein. Die restliche Lücke füllen 
Land (zu 60 Prozent) und Gemein-
den. Im Jahr 2017 waren es 266 Mil-
lionen Euro.

Die Prüfer haben sich angesehen, 
wie mit diesem Geld umgegan-
gen wird. Eggler-Bargehrs Fazit: 
„Der Sozialfonds verfügt über gute 
Richtlinien und damit über ein gu-
tes Fundament. Nun gilt es, dieses 
besser zu nutzen.“ Ein Beispiel: 

Mit dem Sozialfonds sind über 100 
Einrichtungen und 200 Program-

me verbunden. Laut der Richtlinie 
muss der Fonds Rahmenverein-

barungen mit 39 der 100 Einrich-
tungen schließen. Darin werden 
Aufgaben, Tarife und Ziele festge-
schrieben. Seit 2015 ist das bekannt, 
bis Anfang 2019 müssten die Ver-
träge unterzeichnet sein. 26 sind 
unterschrieben. Nun hat sich das 
Land zwei Jahre mehr Zeit gegeben, 
was der Rechnungshof nicht nach-
vollziehen kann. Soziallandesrätin 
Katharina Wiesflecker (Grüne) er-
klärt: „Die Vereinbarungen liegen 
schon bei den Einrichtungen.“ Die-
se seien nun am Zug.

Controlling auslagern
Das Land hat sich im Sozialfonds 
selber einen Kostendämpfungs-
pfad verordnet, was Eggler-Bargehr 
lobend erwähnt. So war geplant, 
dass die Kosten im Jahr 2016 um 3,3 
Prozent und 2017 um 3,4 Prozent 
steigen. In den ersten Entwürfen 
sah die Abteilung sieben und fünf 
Prozent vor. „Erst nach Interven-
tion der Finanzabteilung wurden 
die Budgets angepasst“, fährt die 
Direktorin fort. Das Controlling sei 
gut aufgestellt, mit einer Ausnah-
me. Nachdem sich seit 2010 vier 
Fachbereichsleiter in einer eigenen 
Abteilung erfolglos versucht haben, 
wurde es in den Fachbereich „Recht 
und Betriebswirtschaft“ integriert. 
Eggler-Bargehr empfiehlt, wieder 
eine eigene Controllingabteilung zu 
installieren. Die Ländesrätin sieht 
das ähnlich: „Das kann man wieder 
so machen. Aber jetzt probieren wir 
es mal so.“ Auch was die Anwesen-
heit der Gemeinden im Kuratorium 
betrifft, sind sich Direktorin und 
Landesrätin einig, betont Wiesfle-
cker: „Die Kontinuität ist wichtig. 
Aber es ist schon besser geworden.“

Rechnungshof lobt Struktur des Fonds. Möglichkeiten würden aber viel zu wenig genutzt.

MICHAEL PROCK
michael.prock@vn.at
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Die IfS-Prüfung beginnt
BREGENZ Darf ein Sozialinstitut 
Rücklagen bilden? Nachdem 
das Institut für Sozialdienste 
(IfS) deswegen in Kritik geraten 
ist, beauftragten die Landtags-
parteien den Rechnungshof, 
sich das IfS genauer anzuse-
hen. „Sonderprüfungen haben 
höchste Priorität“, erklärt Egg-
ler-Bargehr. Schon kommende 
Woche ist das erste Treffen mit 

dem IfS geplant, noch in diesem 
Jahr möchte der Rechnungshof 
die Prüfung abschließen. „Den 
Bericht werden wir nächstes 
Jahr veröffentlichen können“, 
sagt die Direktorin. Schon in 
zwei Wochen werden die Prüfer 
ihren nächsten Bericht präsen-
tieren, hierbei handelt es sich 
um die Schülerbetreuung des 
Landes.

Christbaumszenario der Zukunft! Hubert Gorbach im Spiegel der Zeit! Blauer Bitschi–Dunst im Ländle!

STRICHELEINHEITEN. VON SILVIO RAOS

„Üsa Gallomat“ 
am Samstag

BEZAU Der Gallomat findet heute, 
Samstag, 13. Oktober, ab 10 Uhr 
beim Bahnhof Bezau statt. Die klei-
nen Besucher dürfen sich auf ein 
buntes Programm mit Kinderbau-
stelle, Ponyreiten, Bähnle-Fahrt 
und Kletterturm freuen. Für die 
großen Gäste gibt es ein vielfältiges 
Angebot der Händler, Gastwirte 
und Vereine. Während des Marktes 
sind viele Geschäfte geöffnet. Im 
Anschluss laden Bezauer Gastrono-
miebetriebe zum Einkehren ein.

JAHRE

JUBILÄUM

TAG DER OFFENEN TÜR
Sonntag, 14. 10. 2018
10 bis 17 Uhr
Institut Dr. Huemer
Wolfurt

ZAHNMEDIZIN IN DRITTER GENERATION
15 Jahre Institut Dr. Huemer
Werfen Sie einen Blick hinter die Kulissen und lassen Sie sich überraschen!
Die Liebe zur Zahnmedizin prägt die Familie Huemer bereits seit drei Generationen.
Erleben Sie an unserem Tag der offenen Tür aus nächster Nähe, wie moderne Zahnmedizin von einem ambitionierten Team begeistern kann.

WAS SIE ERWARTET:
• Vortrag unserer Zahnärzte zum Thema „Schöne Zähne am Puls der Zeit“
Unser Herz schlägt für Ihr (neues) Lächeln. Wir zeigen Ihnen, warum Teamwork den großen Unterschied macht. Vortragszeiten: 11 und 15 Uhr

• Persönliche Gespräche mit unseren Spezialist(inn)en
• Technik und Know-how zum Erleben:

– Implantieren Sie selbst am Modell
– Live: Dreidimensional navigierte Implantationschirurgie
– Verfolgen Sie in Echtzeit mit, wie in unserem Zahntechnischen Labor aus einem Stück Keramik schöne Zähne werden
– Werfen Sie einen Blick durch unser Wurzelbehandlungsmikroskop
– Kostenloser Parodontitistest

Für Speis und Trank sowie Kinderbetreuung wird gesorgt. Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
Die Sonderbeilage erscheint
als entgeltliche Einschaltung.

Heute
in denVN
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